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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gymnasium Vohwinkel liegt im Stadtteil Vohwinkel in Wuppertal und ist ein typi-
sches Stadtteil-Gymnasium. Die Schule ist im Stadtteil verankert. Viele Eltern unserer
Schilerinnen und Schuler haben bereits unsere Schule besucht.

Mit ca. 800 Schilerinnen und Schuilern gehért das Gymnasium Vohwinkel eher zu den
kleineren Gymnasien. Das ist einerseits positiv, weil sich alle kennen und ein Gemein-
schaftsgeflihl entwickelt werden kann. Andererseits verflgt die Schule somit nicht
Uber allzu groBe Ressourcen, was das unterrichtliche und auBerunterrichtliche beson-
dere Engagement angeht.

Der Schwerpunkt der Schule liegt in der padagogischen Grundorientierung, wie sie in
der Schulordnung formuliert ist (s. Schulordnung und -programm). Hierbei geht es vor
allem dar-um, jeder Schilerin und jedem Schiler ein erfolgreiches und konfliktfreies
Lernen und Arbeiten in der Schule zu ermdglichen. Ziel ist es, den Schilern zu einem
fur sie bzw. ihn besten Schullaufbahn und -abschluss zu verhelfen.

In der Sekundarstufe II arbeitet die Fachschaft Deutsch des OHGs ganz in Uberein-
stimmung mit dem Lehrplan fir die Gymnasiale Oberstufe des Landes NRW und setzt
in der gymnasialen Oberstufe die Arbeit der Sek. I. Somit knilpft sie an die Fahigkei-
ten, Fertigkeiten, Kenntnisse sowie die Einstellungen und Haltungen der Schiuler*in-
nen an, die diese in der Sek. I erworben haben. In der Einflihrungsphase (Jgst. 11)
wird besonderer Wert auf die Vorbereitung der Kursarbeit in Q1 und Q2 gelegt, indem
gattungs- und epochenspezifisches Wissen vertieft und die Aufgabentypen des Zen-
tralabiturs eingefiihrt werden. In der Einflihrungsphase (EF) werden sowohl besondere
methodische sowie gattungsspezifische Kompetenzen geschult als auch Prasentations-
techniken eingelibt. Die Fachkonferenz Deutsch legt somit nicht nur in der Sek. I be-
sonderen Wert auf die Vermittlung inhaltsbezogener methodischer Kompetenzen, son-
dern verfolgt diesen Ansatz auch in der Sek. II, indem den Schiler*innen der Umgang
mit verschiedenen Textsorten systematisch bewusst gemacht und eingelbt wird. Die
Verbesserung der individuellen schriftlichen Produktion, insbesondere der Analysefa-
higkeit, steht dabei im Vordergrund. Bei der Gestaltung der Lernprozesse wird auf Fol-
gendes geachtet:

e Schulerorientierung

e Gegenstandsorientierung

e Methodenorientierung

e Aktives und selbststandiges Arbeiten
e Kooperatives Arbeiten und Handeln
e Forschendes Arbeiten

e Handlungsorientierung und Transfer

Die Themen der Qualifikationsphase richten sich nach den regelmaBig wechselnden
Vorgaben flir das Zentralabitur in NRW. Entsprechend dieser Vorgaben erhalten die
Schuler und Schilerinnen der Grund- und Leistungskurse zu Beginn der Qualifikati-
onsphase Sequenzlbersichten, Operatorenlisten (s. www.standardsicherung.nrw.de/
abitur) und Informationen zur Leistungsbeurteilung (s. Grundsatze der Leistungsbe-
wertung Sek. II). Grundsatze der Unterrichtsgestaltung in der Oberstufe sind der ,Er-
werb wissenschaftspropadeutischen Grundlagenwissens®, die ,Entwicklung von For-
men selbststandigen Arbeitens®, die ,Entwicklung wissenschaftlicher Verhaltenswei-
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sen" und die ,Ausbildung von Reflexions- und Urteilsfahigkeit" (s. Richtlinien und
Lehrplane NRW, S. 37). An dieser Stelle sei noch darauf hingewiesen, dass die hier er-
arbeiteten Vorgaben des schulinternen Curriculums Sek. II fir die Jgst. 11/12 (G8)
analog flr die Jgst. 12/13 (G9) gelten.

2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat das Ziel, die
im Kernlehrplan aufgefihrten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflich-
tung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei den Ler-
nenden auszubilden und zu entwickeln.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe OrientierungsgréBe, die nach Be-
darf Uber- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum flr Vertiefungen, besonde-
re Schulerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Er-
eignisse (z.B. Praktika, Exkursionen 0.d.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulin-
ternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

An einigen Stellen, insbesondere in der Q2, ist die Ausgestaltung der Kerntexte noch
nicht abgeschlossen. Das liegt zum Teil an den regelmaBig wechselnden Vorgaben
durch das Zentralabitur; die unterschiedlichen Pflichtlektliren sollen jeweils durch Lek-
tlren und Texte erganzt werden, durch die sich in Vergleich und Gegenlberstellung
madglichst viele neue Perspektiven erdffnen. In diesen Fallen, wie auch in den anderen
noch zu fullenden Punkten, werden die Fachlehrer:innen der kommenden Qualifikati-
onsphase (Abitur 2027) in enger Zusammenarbeit einen Textkanon mit madglichen
Kerntexten entwickeln und das Schulcurriculum nach einer Evaluationsphase mit In-
halten, die sich bewahrt haben, erganzen. (Die Leerstellen des Lehrplans und der Vor-
gaben des Zentralabiturs, z.B. welches Drama in der EF gelesen wird oder mit welchen
ldngeren Erzahltexten der vorgegebene Roman erganzt wird, wurden auch bisher von
den Fachlehrer:innen innerhalb eines Abiturjahrgangs gemeinsam abgesprochen und
entschieden.)



2.1.1 Ubersicht iiber die Unterrichtsvorhaben in der Einfithrungsphase

UV 1: Die Prasentation des Ich: Identitét in sozialen Medien und in der Sprache

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und pragmati-
sche Aspekte

Sprachvarietdten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation tiber Sprache

Veranderungen der Gegenwartssprache: Miindlichkeit und Schriftlichkeit

pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention

Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation

Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schdiler...

beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und
pragmatische Aspekte),

beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietdten (Sprache als Distinktions-
merkmal, Identifikation iliber Sprache),

erldutern das Verhaltnis von Miindlichkeit und Schriftlichkeit unter Beriicksichtigung aktueller Veranderungen von Sprache,
beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller Miindlichkeit,

analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textiibergreifender Informationen,

planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Berlicksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,

setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Muster der
Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,
benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in unterschiedlichen (medi-
alen) Kontexten,

untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,

gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Beriicksichtigung der jeweils geltenden
Konventionen,

erldutern Moglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von Inhalten,

erstellen Beitrdge in medialen Kommunikationssituationen unter Beriicksichtigung von Urheber- und Personlichkeitsrech-
ten.

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterfiihrendem Schreibauftrag)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Offentlichkeit und Privatheit in sozialen Medien er-
schliefen, mediale Darstellung und Realitét vergleichen); Ebenen der Sprache unterscheiden; Sprache als Teil der Identitdt und
Mittel zur Identitatskonstruktion untersuchen (u.a. Jugendsprache); Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben
und Uberarbeiten (hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten)

Moglichkeiten der Vernetzung:

Verknipfung zu EF UV 5: erzdhlende Elemente (Stories, Statusmeldungen, ...) in sozialen Medien
Verkniipfung zu EF UV 2: Hatespeech

Entscheidungen zu fach- und/oder facheriibergreifenden Fragen: -




V 2: Wie sprechen wir miteinander? — Sprache und Macht

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- Sprachvarietdten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifikation tiber Sprache
- Information: Darbietungsformen, Priifung von Geltungsanspriichen
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und
pragmatische Aspekte),

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietdten (Sprache als Distinktions-
merkmal, Identifikation tiber Sprache),

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Diskriminierung durch Sprache),

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die Funktion sprachlich angemessen
dar,

- verfassen Texte unter Beriicksichtigung ihres Wissens lber sprachliche Zuschreibungen,

- Uberarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verstandlichkeit) die sprachliche Dar-
stellung in Texten,

- planen und steuern begriindet ihren Leseprozess unter Beriicksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Kom-
plexitat der Texte,

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (ldentifizieren, Ordnen,
Auswdhlen),

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung des Leseziels
und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab,

- planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Muster der
Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktions-
orientierten Schreiben ein,

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berlicksichtigung der jeweils geltenden
Konventionen,

- formulieren miindliche Beitrage im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,

- formulieren unter Berlicksichtigung ihres Wissens tiber Formen und Regeln angemessener Kommunikation Rickmeldungen
zu Beitragen anderer,

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und
Entscheidungsprozessen,

- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten,

- Uberarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren).

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Materialgestiitztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestiitztes Verfassen
argumentierender Texte

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erldutern; Identifikation Gber Sprache an Beispielen aus der Le-
benswelt der Lernenden erschliefen; Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen; den Diskurs um diskriminieren-
den Sprachgebrauch in Kinderbtichern erschlieBen; materialgestiitzt Texte angeleitet planen, schreiben und tberarbeiten (hier-
bei besonders: Materialauswertung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachliche Gewalt in
politischen Talkshows untersuchen

Moglichkeiten der Vernetzung:

- Verknipfung mit UV EF 1: Bildung von Gruppenidentitdt durch Sprache und Abgrenzung gegen andere Gruppen, Sprache
als Instrument der Macht
- Verknipfung mit UV EF 5: Kommunikationsmodelle

Entscheidungen zu fach- und/oder facheriibergreifenden Fragen: -




V 3: Unser Handeln und seine Folgen:
Verantwortung und Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestal-
tung

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Verantwortung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schdler...

- erlautern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung fiir die Textaussage,

- liberarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verstandlichkeit) die sprachliche Dar-
stellung in Texten,

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohdrenz),

- interpretieren textimmanent und textiibergreifend dramatische, erzihlende sowie lyrische Texte, auch unter Beriicksich-
tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung,

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der asthetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erschlieBen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Lesarten,

- planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Berucksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzlibergreifende Muster der
Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktions-
orientierten Schreiben ein,

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem Einbezug text-
libergreifender Informationen,

- stellen ihr Textverstandnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstel-
lung)

- prifen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen Darbietungsformen unter Be-
ricksichtigung der Verldsslichkeit von Quellen und der Objektivitat der Darstellung,

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und
Entscheidungsprozessen.

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.
Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines literarischen Textes oder Analyse eines pragmatischen Textes
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; Informationen zum historischen
Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten erschlieen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schrei-
ben und Giberarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hier-
bei auch Film- und Theaterkritik)

Moglichkeiten der Vernetzung:

- Verkniipfung mit EF UV 2: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt
- Verknipfung mit EF UV 5: Kommunikationsmodelle

Mogliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dirrenmatt: Die Physiker (1962), Ferdinand
von Schirach: Terror. Ein Theaterstiick (2016), Henrik lbsen: Ein Volksfeind (1882)

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen: -




V 4: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im thematischen Zusammenhang

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Beziige
- Multimodalitat: Nichtlinearitat; Verhaltnis von Bild, Ton und Text

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- erlautern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung fiir die Textaussage,

-  setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Koharenz),

- interpretieren textimmanent und textiibergreifend dramatische, erzihlende sowie lyrische Texte, auch unter Beriicksich-
tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen
literarischen Gattung,

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erschlieBen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Lesarten,

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Muster der
Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textiber-
greifender Informationen,

- stellen ihr Textverstandnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,

- interpretieren literarische Texte gestaltend,

- erlautern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler ~ Texte (u.a. multimodale Umsetzung
lyrischer Texte),

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal.

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation literarischer Texte (Gedichtinterpretation, nicht: Vergleich zweier Gedich-
te)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen Gedichten: Informationen zur
Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschlieBen; Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und
Uberarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry untersuchen und selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry
Clips)

Moglichkeiten der Vernetzung:

- Uberleitung zu EF UV 1: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ soziale Medien)
- Verknipfung mit EF UV 5: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in Bezug auf kurze Erzahltexte umgesetzt wer-
den

Mogliche Kerntexte: Brinkmann ,,Selbstbildnis im Supermarkt” (1968), Julia Engelmann ,,One Day“ (2013), Annette von Droste-
Hulshoff ,Das Spiegelbild” (1844), Marcel Beyer ,Stiche” (2002), Bertolt Brecht ,,Der Radwechsel” (1953), Zafer Senocak ,,Dop-
pelmann“ (1985), Rainer Maria Rilke ,,Der Panther” (1903), moderne Songs zum Thema nach Vorschldgen der Lernenden_

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und musikalischen Elementen bei der
medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)




V 5: Das Ich und die anderen: Beziechung und Kommunikation in kurzen Erzdhltexten

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation
Inhaltliche Schwerpunkte:

- Erzdhltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzahlerische und sprachliche Gestaltung

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Beziige

- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schilerinnen und Schdler...

- erlautern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung fir die Textaussage,

- interpretieren textimmanent und textiibergreifend dramatische, erzahlende sowie lyrische Texte, auch unter Beriicksich -
tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung,

- erschlieBen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Lesarten,

- interpretieren literarische Texte gestaltend,

- untersuchen Kommunikationssituationen und -verlaufe im Alltag mithilfe ausgewdhlter Kommunikationsmodelle,

- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunikation,

- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen fiir das Verstehen literarischer Texte,

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstel-
lung).

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.
Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: keine Klausur
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Identitdt im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als Thema erzahlender Texte untersu-
chen; Erzéhlweise und Fiktionalitat untersuchen; das Verhaltnis von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommu-
nikationsmodelle) und in erzahlenden Texten erschlieRen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschlieBen und verglei-
chen

Moglichkeiten der Vernetzung:

- Verknupfung mit EF UV 1: Identitat in Abgrenzung zu anderen
- Verknupfung mit EF UV 2: Formen sprachlicher Gewalt in Erzahltexten

Mogliche Kerntexte: Walter Helmut Fritz ,Augenblicke” (1964), Irene Dische , Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), Margret Steenfatt
,Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg ,Vera sitzt auf dem Balkon“ (1997), Peter Stamm ,Die ganze Nacht” (2003), Thomas Empl ,Wir
umklammern uns“ (2021), Haruki Murakami ,,Das griine Monster” (1993, dt.1996), Franz Kafka ,, Heimkehr” (1920) und , Der
Steuermann” (1920), auch: Umberto Eco ,,Im Wald der Fiktionen” (1994)

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen: -




2.1.2 Ubersicht iiber die Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (GK)

Q1 GK: UV 1

UV 1: Erzdhltexte und Verfilmung

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

e strukturell unterschiedliche Erzdhltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzahlerische und sprachliche Gestaltung

e literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezii-
ge

e  Multimodales Erzdhlen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzahlerische und adsthetische Gestaltung

e Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schdler...

e erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

e interpretieren strukturell unterschiedliche erzihlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung der gat-
tungstypischen Gestaltungsformen

e untersuchen selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

o erschlieBen synchrone Zusammenhdnge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-
texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

e ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein
(von der Aufkldrung bis zur Gegenwart),

o erlautern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

. setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

o vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,

e erlautern an ausgewahlten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,

o stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren
sie in einer eigenstandigen Deutung zusammen
erldutern Gestaltungsmaoglichkeiten multimodalen Erzdhlens auf der Figuren- und Handlungsebene,

e  analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer dsthetischen Gestaltung und ihrer Wir-
kung.

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterfihrendem Schreibauftrag)
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Erzahltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzah-
lerische Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimodalen Erzdhlens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-
lungsaufbau, die erzahlerische und dsthetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen
Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage vergleichen

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 3; Q2 GK: UV 3

Mogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 2

UV 2: Dramen und Biihneninszenierung

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

e strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung

e  pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche
Gestaltung und Intention

e literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezi-
ge

e Umsetzung von Literatur: Biihneninszenierung eines dramatischen Textes

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schilerinnen und Schdler...

e erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

e interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung der
gattungstypischen Gestaltungsformen,

e untersuchen selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

e  erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-
texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

e ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein
(von der Aufkldrung bis zur Gegenwart),

e erlautern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

e  setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftli-
che Texte) in Beziehung,

e vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,

e erlautern an ausgewahlten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,

e analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Beriicksichtigung der Textfunktion
(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),

e interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,
untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch un-
ter Berlicksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),

e analysieren Ausziige der Biihneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer dsthetischen Gestaltung und ihrer
Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterflihrenden Schreibauftrag)
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes erschlieRen und ein Gesamtverstandnis des Dramas entwi-
ckeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zu-
sammenfihren; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschliefen und zum Dramentext in Beziehung setzen;
das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Biihneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 3; Q2 GK: UV 3

Mogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 3

UV 3: ,Individuum und Gesellschaft” in Erzdahltexten und dramatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

e  dramatische Texte und Erzdhltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-
bau, erzahlerische und sprachliche Gestaltung

e literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezii-
ge

e  Multimodales Erzahlen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzahlerische und asthetische Gestaltung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiler...

o erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

e interpretieren strukturell unterschiedliche erzihlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung der gat-
tungstypischen Gestaltungsformen

e untersuchen selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

e erschlieBen synchrone Zusammenhdnge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kon-
texte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

e ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein
(von der Aufkldrung bis zur Gegenwart),

e erlautern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,
setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

e  vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,
erlautern an ausgewahlten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,

e stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren
sie in einer eigenstiandigen Deutung zusammen

e  erlautern Gestaltungsmaglichkeiten multimodalen Erzahlens auf der Figuren- und Handlungsebene,

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines unbekannten literarischen Textes zum im UV bearbeiteten Thema
(Erzahltext oder dramatischer Text)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:
Arbeitsschwerpunkte: Lektire eines weiteren Dramas sowie kiirzerer Erzahltexte

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 1; Q2 GK: UV 3

Mogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 GK: UV 4

UV 4: Schafft die Sprache die Welt? — Zusammenhdnge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berticksichtigung aktu-
eller Veranderungstendenzen

Inhaltsfelder: Sprache, Texte
Inhaltliche Schwerpunkte:

e Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhaltnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand

e Sprachvarietdten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte

e  Sprachgeschichtlicher Wandel: Verdanderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte For-
men

e pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Ge-
staltung und Intention

e  Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation

e Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Priifung von Geltungsanspriichen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

e  vergleichen die Grundziige unterschiedlicher Theorien zum Verhiltnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen,
Vorstellung und Gegenstand),

e  vergleichen Sprachvarietdten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Nie-
derdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,

e erkldren Verdnderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medi-
en, sprachliche Kreativitat),

e erlautern Phanomene innerer und duRerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,

o  erkldren Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einfithrung gendergerechter Sprache),

o  stellen Sachverhalte unter Beriicksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprach-
lich differenziert dar,

e  (iberarbeiten selbststandig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessen-
heit, Verstandlichkeit),

e  planen und steuern begriindet ihren Leseprozess unter Beriicksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang
und Komplexitat der Texte,

o entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (ldentifizieren, Ord-
nen, Auswihlen),

e setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der Aufga-
benstellung selbststandig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

e planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,

o entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung fiir ihre eigenen Texte,

e  formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Mus-
ter der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,

e erlautern Fachinhalte in monologischen Gesprachsformen Verstandnis fordernd unter Nutzung von Visualisierungen,

e ordnen die Moglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn
ein,

e verfassen und liberarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren.

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterfiihrendem Schreibauftrag), Klausur
je nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhéange zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs tiber Mehr-
sprachigkeit erschlieRen; aktuelle Veranderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschied-
licher medialer Gestaltung erschlieBen zum Thema Einflihrung einer gendergerechten Sprache; materialgestiitzt Texte selbst-
standig planen, schreiben und liberarbeiten

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 5; Q2 GK: UV 1

Mégliche Kerntexte: Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Uber die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Ein-
fluk auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Ausziige aus Benjamin L. Whorf: Sprache — Denken —
Wirklichkeit. Beitrage zur Metalinguistik und Sprachphilosophie (1963), Ausziige aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopadie
der Sprache (1995), Ausziige aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994), Peter Eisenberg:
Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Maskulinum (2018), Ausziige aus Klibra Gimusay: Sprache und Sein
(2020), aktuelle pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:

14




Q1 GK: UV 5

V 5: Herkunft und Klasse — Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit

Inhaltsfelder: Sprache, Texte
Inhaltliche Schwerpunkte:

e Sprachvarietdten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit

e  pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Ge-
staltung und Intention

e literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezii-
ge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiler...

e  vergleichen Sprachvarietdten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Nie-
derdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,

e  erkldren Verdnderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medi-
en, sprachliche Kreativitat),

e erlautern Phanomene innerer und auBerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,

e  vergleichen die Grundziige unterschiedlicher Theorien zum Verhaltnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen,
Vorstellung und Gegenstand),

e analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Beriicksichtigung der Textfunktion
(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),

e untersuchen selbststandig Texte mithilfe von textimmanenten und textibergreifenden Verfahren und fiihren ihre Er-
gebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

e entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (ldentifizieren, Ord-
nen, Auswihlen),

e setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der Aufga-
benstellung selbststindig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,
planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,
entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung fiir ihre eigenen Texte,

o  formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende
Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht.

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterfihrendem Schreibauftrag), Klausur
je nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und dufRerer Mehrsprachigkeit unterscheiden, Merkmale und Funktio-
nen verschiedener Sprachvarietdten untersuchen; Zusammenhange zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschlieRen; Chan-
cen von Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von
Sprache und Identitat untersuchen

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 4

Mogliche Kerntexte: Herta Miller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Sprache beim Ler-
nen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachigkeit in Ausziigen (2014), Karl-Heinz Gottert: Alles auRer Hoch-
deutsch in Ausziigen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Ausziigen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Ausziigen (2012), Wil-
helm von Humboldt: Uber die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren EinfluR auf die geistige Entwickelung
des Menschengeschlechts in Ausziigen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in Ausziigen (1963), Pierre
Bourdieu: Sprache in Ausziigen (2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dorte Hansen: Mittagsstunde in Ausziigen (2018), Yoko
Tawada: UBERSEEZUNGEN in Ausziigen (2002)
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Q2 GK: UV 2

UV 2: Heimat und Fremde damals und heute — Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhdéngen

Inhaltsfelder: Texte
Inhaltliche Schwerpunkte:

e lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachli-
che Gestaltung

e literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezlige

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

e erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

e interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Beriicksichtigung der Formen des lyrischen
Sprechens,

e untersuchen selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre Er-
gebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

o  erschlieBen synchrone Zusammenhinge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontex-
te (u. a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

e ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von
der Aufkldrung bis zur Gegenwart),

o erlautern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

e  setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

e vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der asthetischen Gestaltung literarischer Texte,

e erlautern an ausgewahlten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,

o stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren
sie in einer eigenstandigen Deutung zusammen,

e interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen (von der Ro-
mantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; vergleichende Gedichtinter-
pretationen selbststandig planen, schreiben und Gberarbeiten; Gedichtvortrage zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten

Moglichkeiten der Vernetzung: Q2 GK: UV 3

Mégliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor
Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Stadter
(1914), Erich Kastner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken tiber die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende
Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yiiksel Pa-
zarkaya: Heimat — die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q2 GK: UV 3

UV 3: Texte aus der Zeit des Epochenumbruchs 18./19. Jhd.

Inhaltsfelder: Texte, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-
bau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung

strukturell unterschiedliche Erzahltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-
aufbau, erzdhlerische und sprachliche Gestaltung

lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachli-
che Gestaltung

pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestal-
tung und Intention

literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezlige

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

erldautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fur die
Textaussage und Wirkung,

interpretieren strukturell unterschiedliche erzahlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung der gat-
tungstypischen Gestaltungsformen

untersuchen selbststandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre Er-
gebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontex-
te (u. a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von
der Aufkldrung bis zur Gegenwart),

erldutern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,

erldutern an ausgewahlten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,

stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fithren
sie in einer eigenstandigen Deutung zusammen

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: ,Vorabi-Klausur” — Auswahl: Analyse eines pragmatischen Textes oder Interpretation ei-
nes literarischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: ???

Arbeitsschwerpunkte: ???

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 GK: UV 1; Q1 GK: UV 2; Q1 GK: UV 3; Q1 GK: UV 4

Mogliche Kerntexte: ???
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2.1.3 Ubersicht iiber die Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (LK)

QlLK:UV1

UV 1: Erzdhltexte und Verfilmung

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Erzadhltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
erzahlerische und sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone
Bezuge

- Multimodales Erzahlen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzadhlerische und asthetische Gestaltung in verschiedenen
Erzéhlformaten

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fir die
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzidhlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung
der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbststandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

- erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansitze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der
Aufkldrung bis zur Gegenwart),

- analysieren selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren, tiberpriifen die
Analyseergebnisse und fiihren sie in einer schliissigen differenzierten Deutung zusammen,

- erldutern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte)
in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der asthetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erldutern an ausgewdhlten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

-  stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren sie in
einer eigenstindigen Deutung zusammen

- erldutern Gestaltungsmoglichkeiten multimodalen Erzahlens auf der Figuren- und Handlungsebene,

- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer asthetischen Gestaltung und ihrer Wirkung.

- erlautern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen

Zeitbedarf: ca. 35 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterflihrendem Schreibauftrag)
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Erzahltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzahle-
rische Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimodalen Erzdhlens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-
lungsaufbau, die erzahlerische und asthetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen
Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage vergleichen

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 3; Q2 LK: UV 3

Mogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 2

UV 2: Dramen und Biihneninszenierung

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche
Gestaltung und Intention

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Beziige

- Umsetzung von Literatur: Biihneninszenierung eines dramatischen Textes
- Medientheorie: mediale Umbriiche und ihre Wirkung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schilerinnen und Schiiler...

- erldutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzidhlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung
der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- analysieren selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren, iiberpriifen die
Analyseergebnisse und fiihren sie in einer schliissigen differenzierten Deutung zusammen,

- untersuchen selbststdandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiithren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

- erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansatze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom
Barock bis zur Gegenwart),
- erldutern die Méglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

-  setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,

- erldutern an ausgewahlten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Beriicksichtigung der
unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor
dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,

- vergleichen ausgewahlte Aspekte verschiedener Biihneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer dsthetischen
Gestaltung und Wirkung,

-  interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,

- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch unter
Berlcksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),

- analysieren Ausziige der Biihneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer dsthetischen Gestaltung und ihrer
Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 35 Ustd.
Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterfiihrenden Schreibauftrag)
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes erschlieBen und ein Gesamtverstandnis des Dramas entwickeln;
die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusam-
menfiihren; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschlieBen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das
Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Blihneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren

Mobglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 3; Q2 LK: UV 3

Mogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 3

UV 3: ,Individuum und Gesellschaft” in Erzdhltexten und dramatischen Texten
Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- dramatische Texte und Erzdhltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
erzdhlerische und sprachliche Gestaltung

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Beziige

- Multimodales Erzdhlen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzdhlerische und dsthetische Gestaltung in verschiednen
Erzdhlformaten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzihlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbststdandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiithren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

- analysieren selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren, liberpriifen die
Analyseergebnisse und fiihren sie in einer schliissigen differenzierten Deutung zusammen,

- erschlieBen synchrone Zusammenhinge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansatze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der
Aufklarung bis zur Gegenwart),

- erlautern die Méglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche
Texte) in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der dsthetischen Gestaltung literarischer Texte,
- erlautern an ausgewahlten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren sie in
einer eigenstindigen Deutung zusammen

- erlautern Gestaltungsmoglichkeiten multimodalen Erzdhlens auf der Figuren- und Handlungsebene,

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Interpretation eines unbekannten literarischen Textes zum im UV bearbeiteten Thema
(Erzdhltext oder dramatischer Text)

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:
Arbeitsschwerpunkte: Lektiire eines weiteren Dramas sowie kiirzerer Erzdhltexte
Maoglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 1; Q2 LK: UV 3

Maogliche Kerntexte: ???

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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QlLK:UV4

UV 4: Schafft die Sprache die Welt? — Zusammenhange zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Bertcksichtigung aktu-
eller Veranderungstendenzen

Inhaltsfelder: Sprache, Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhaltnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand
Sprachvarietdten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte

Sprachgeschichtlicher Wandel: Veranderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte Formen
pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention

Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation, vernetzte Kommunikation
Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Priifung von Geltungsanspriichen

Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, MehrsprachilLKeit

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

vergleichen die Grundziige unterschiedlicher Theorien zum Verhéltnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen,
Vorstellung und Gegenstand),

vergleichen Sprachvarietaten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,

erkldren Verdnderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachiLKeit, Einfluss von Medien,
sprachliche Kreativitit),

erlautern Phanomene innerer und duBerer MehrsprachiLKeit und ihre Auswirkungen,

erkldren Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einfiihrung gendergerechter Sprache),

stellen Sachverhalte unter Beriicksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich
differenziert dar,

Uberarbeiten selbststéndig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,
Verstandlichkeit),

planen und steuern begriindet ihren Leseprozess unter Beriicksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und
Komplexitat der Texte,

entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (ldentifizieren, Ordnen,
Auswihlen),

setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der
Aufgabenstellung selbststindig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,
entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung flr ihre eigenen Texte,

formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Muster der
Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,

erldutern Fachinhalte in monologischen Gesprachsformen Verstandnis fordernd unter Nutzung von Visualisierungen,
ordnen die Moglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,
verfassen und liberarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren.

erkldren theoriegestiitzt Veranderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachilLKeit, Einfluss
von Medien, sprachliche Kreativitét),

vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansatzen der Spracherwerbstheorie,
erldutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phdnomene innerer und duerer MehrsprachiLKeit und ihre
Auswirkungen,

beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einfiihrung gendergerechter Sprache),

setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziechung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der
Aufgabenstellung selbststdndig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterfiihrendem Schreibauftrag), Klausur je
nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhange zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs Gber Mehr-
sprachiLKeit erschlieBen; aktuelle Veranderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschiedli-
cher medialer Gestaltung erschlieBen zum Thema Einfiihrung einer gendergerechten Sprache; materialgestiitzt Texte selbststan-
dig planen, schreiben und Uberarbeiten

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 5; Q2 LK: UV 1

Mégliche Kerntexte: Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Uber die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Ein-
fluk auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Ausziige aus Benjamin L. Whorf: Sprache — Denken — Wirk-
lichkeit. Beitrage zur Metalinguistik und Sprachphilosophie (1963), Ausziige aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopadie der
Sprache (1995), Ausziige aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994), Peter Eisenberg: De-
batte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Maskulinum (2018), Ausziige aus Kiibra Gimusay: Sprache und Sein
(2020), aktuelle pragmatische Texte zu MehrsprachiLKeit

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q1 LK: UV 5

UV 5: Herkunft und Klasse — Dialekte, Soziolekte, MehrsprachilKeit

Inhaltsfelder: Sprache, Texte

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprachvarietaten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, MehrsprachiLKeit

pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention

literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezlige

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schillerinnen und Schiiler...

vergleichen Sprachvarietéten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie
Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive,

erkldren theoriegestiitzt Veranderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (MehrsprachiLKeit, Einfluss
von Medien, sprachliche Kreativitat),

erldutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phanomene innerer und duerer MehrsprachiLKeit und ihre
Auswirkungen,

vergleichen die Grundzlige unterschiedlicher Theorien zum Verhaltnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen,
Vorstellung und Gegenstand),

analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Beriicksichtigung der
unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor
dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,

untersuchen selbststandig Texte mithilfe von textimmanenten und textlibergreifenden Verfahren und fiihren ihre Ergebnisse
in einer schllssigen Deutung zusammen,

planen und steuern begriindet ihren Leseprozess unter Beriicksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und
Komplexitat der Texte,

stellen Sachverhalte unter Beriicksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich
differenziert dar,

entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (ldentifizieren, Ordnen,
Auswihlen),

setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der
Aufgabenstellung selbststindig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Beriicksichtigung der
Aufgabenstellung selbststindig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,

planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,

entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung fiir ihre eigenen Texte,

formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satziibergreifende Muster
der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht.

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterfiihrendem Schreibauftrag), Klausur je
nach Klausurplan in UV 4 oder UV 5
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und duferer MehrsprachilLKeit unterscheiden, Merkmale und Funktionen
verschiedener Sprachvarietdten untersuchen; Zusammenhdnge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschliefen; Chancen von

MehrsprachiLKeit erkennen; MehrsprachiLKeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von Sprache und
Identitdt untersuchen

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 4

Mogliche Kerntexte: Herta Miller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Sprache beim Ler-
nen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: MehrsprachilLKeit in Ausziigen (2014), Karl-Heinz Gottert: Alles auBer Hoch-
deutsch in Ausziigen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Ausziigen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Ausziigen (2012), Wil-
helm von Humboldt: Uber die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einflu auf die geistige Entwickelung des
Menschengeschlechts in Ausziigen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in Ausziigen (1963), Pierre Bour-
dieu: Sprache in Ausziigen (2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dorte Hansen: Mittagsstunde in Ausziigen (2018), Yoko Tawada:
UBERSEEZUNGEN in Ausziigen (2002)
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Q2 LK: UV 1

UV 1: Sprache und Macht — Kommunikation zwischen Verstdndigung und Manipulation in pragmatischen Texten

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung
und Intention

Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation, vernetzte Kommunikation
Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verstandigung und
Manipulation

Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Priifung von Geltungsanspriichen

Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Méglichkeiten der politischen
Willensbildung, der Einflussnahme und Mitgestaltung

Autor-Rezipienten-Kommunikation

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schilerinnen und Schiler...

planen und steuern begriindet ihren Leseprozess unter Berlicksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und
Komplexitat der Texte,

analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Beriicksichtigung der Textfunktion
(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),

planen und steuern begriindet ihren Schreibprozess unter Beriicksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,
entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung flr ihre eigenen Texte,

formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzlibergreifende Muster der
Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,

analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug einzelner
Kommunikationsmodelle,

setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte miteinander in
Beziehung,

erkldren Merkmale verstandigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext),
erldutern anhand ausgewahlter Beispiele das Verhiltnis von Offentlichkeit und Privatheit in medialen Kontexten,
verfassen Beitrdge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite,

begriinden ihre Position in dialogischen Gesprachsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikativen Kontext
angemessen,

beurteilen die Qualitdt von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalitat, Seriositat, fachliche
Differenziertheit),

ordnen die Moglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,
erldutern an Beispielen Zusammenhange zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbietungsform von
Informationen,

beurteilen Moglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einflussnahme in
verschiedenen medialen Zusammenhangen (u. a. Teilhabe an 6ffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen,
Hate Speech),

analysieren die narrative Struktur und dsthetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung,

erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansatze),

erldutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,
analysieren die narrative Struktur und dsthetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung.

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Materialgestiitztes Schreiben eines argumentativen Textes
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen Sprache und Macht erschlieBen; Er-
Orterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und Gberarbeiten; Redebeitrdge in politischen Talkshows im Hin-
blick auf Sprache und Macht untersuchen; Beitrdge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhangen) untersuchen

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 4

Mogliche Kerntexte: Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Ausziige aus Jirgen Habermas: Theorie des kom-
munikativen Handelns (1981), Ausziige aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph Goebbels:
Sportpalastrede (1943), Walter Ulbricht: An die Bevolkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), aktuelle politische Re-
den

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q2 LK: UV 2

UV 2: Heimat und Fremde damals und heute — Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhéngen

Inhaltsfelder: Texte
Inhaltliche Schwerpunkte:

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche
Gestaltung, poetologische Konzepte

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone
Bezuge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- erldutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Beriicksichtigung der Formen des lyrischen
Sprechens und poetologischer Konzepte,

- untersuchen selbststandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

- erschlieBen synchrone Zusammenhénge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansatze),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der
Aufklarung bis zur Gegenwart),

- analysieren selbststindig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren, iiberpriifen die
Analyseergebnisse und fiihren sie in einer schliissigen differenzierten Deutung zusammen,

- erldutern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom
Barock bis zur Gegenwart),

- erschlieBen synchrone Zusammenhange aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansatze),

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte)
in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der asthetischen Gestaltung literarischer Texte,

- stellen ihr Textverstdndnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,

- erldutern an ausgewahlten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren sie in
einer eigenstdndigen Deutung zusammen,

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen (von der Ro-
mantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; vergleichende Gedichtinter-
pretationen selbststandig planen, schreiben und liberarbeiten; Gedichtvortrage zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten

Moglichkeiten der Vernetzung: Q2 LK: UV 3

Mogliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor
Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Stadter
(1914), Erich Kastner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken Uber die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende
Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yiiksel
Pazarkaya: Heimat — die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema

Entscheidungen zu fach- und/oder ficheriibergreifenden Fragen:
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Q2 LK: UV 3

UV 3: Texte aus der Zeit des Epochenumbruchs 18./19. Jhd.

Inhaltsfelder: Texte, Medien
Inhaltliche Schwerpunkte:

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- strukturell unterschiedliche Erzahltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,
erzahlerische und sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche
Gestaltung

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche
Gestaltung und Intention

- komplexe literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone
Bezuge

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schiilerinnen und Schiiler...

- erlautern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und miindlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung fiir die
Textaussage und Wirkung,

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzihlende Texte, auch unter Beriicksichtigung der Entwicklung der
gattungstypischen Gestaltungsformen

- untersuchen selbststiandig Texte mithilfe von textimmanenten und textiibergreifenden Verfahren und fiihren ihre
Ergebnisse in einer schliissigen Deutung zusammen,

- erschlieBen synchrone Zusammenhdnge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u.
a. gesellschaftspolitische Hintergriinde),

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der
Aufkldrung bis zur Gegenwart),

- erlautern die Moglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte)
in Beziehung,

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der asthetischen Gestaltung literarischer Texte,
- erldutern an ausgewahlten Beispielen die MehrdeutilLKeit von Texten,

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textiibergreifender Untersuchungsverfahren dar und fiihren sie in
einer eigenstandigen Deutung zusammen

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Absprachen zur Leistungsiiberpriifung: ,Vorabi-Klausur” — Auswahl: Analyse eines pragmatischen Textes oder Interpretation ei-
nes literarischen Textes

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: ???

Arbeitsschwerpunkte: ??7?

Moglichkeiten der Vernetzung: Q1 LK: UV 1; Q1 LK: UV 2; Q1 LK: UV 3; Q1 LK: UV 4

Mogliche Kerntexte: ???
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2.2 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Lehrerkonferenz des Gymnasiums Vohwinkel hat unter Bericksichtigung des Schul-
programms folgende Uberfachliche Grundsatze flr die Arbeit im Unterricht beschlossen,
die auch den Deutschunterricht pragen:

Der Unterricht fordert die aktive Teilnahme der Schiler*innen und bertcksichtigt ihre
individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und Unterstitzung bei selbststandiger
Arbeit. Gleiches gilt flr die Férderung der Zusammenarbeit zwischen den Schuler*in-
nen. Vorrangiges Ziel ist es, allen Schuler*innen einen individuellen und kontinuierli-
chen Lernzuwachs zu ermdglichen.

Darltber hinaus gelten flir den Deutschunterricht folgende fachliche Grundsatze:

e Der Deutschunterricht fordert die Schilerinnen und Schiler im Aufbau von Kom-
petenzen in allen Kompetenzbereichen.

e Der Aufbau der verschiedenen Kompetenzen erfolgt gleichberechtigt und inte-
grativ in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher
Methoden und Verfahren zur Bearbeitung realitétsnaher, anwendungsorientierter
Aufgabenstellungen eingesetzt wird sowie zur Auseinandersetzung mit astheti-
schen Werken und einer daran angebundenen ethisch-moralischen Auseinander-
setzung hinsichtlich der eigenen und der Lebensrealitat anderer einladt.

e Der Deutschunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang
mit der individuellen sprachlichen und inhaltlichen Leistung.

e Diagnose und individuelle Férderung sind eng verzahnt.

e Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten sowohl die Méglich-
keit zur Selbsteinschatzung und -korrektur als auch zu wertschatzendem, ge-
genseitigem Schiulerfeedback. Dies beinhaltet auch Transparenz und dokumen-
tierte Reflexion (z.B. Erwartungshorizonte mit Férderempfehlungen), um so die
Basis flr selbstgesteuertes Lernen zu schaffen.

2.3. Grundsatze der Leistungsbewertung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans GOSt
Deutsch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen
Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsatze zur Leistungsbewertung und Leis-
tungsrickmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalan-
forderungen an das lerngruppentbergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppen-
mitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen erganzend weitere der in
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsiberprifung zum Einsatz.
Uber die Grundséatze der Leistungsbewertung und -riickmeldung werden die Schiilerin-
nen und Schiler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft in-
formiert. Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsatzlich alle des Lehrplans
Deutsch ausgewiesenen Bereiche bei der Leistungsfeststellung angemessen zu berick-
sichtigen.
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Ubergeordnete Kriterien

Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsatzlich alle des Lehrplans Deutsch
ausgewiesenen Bereiche (,Sprechen und Schreiben®, ,Umgang mit Texten und Medi-
en", ,Reflexion Uber Sprache") bei der Leistungsfeststellung gleichwertig und angemes-
sen zu berlicksichtigen. Die Gesamtnote beruht auf der Bewertung folgender Teilleis-
tungen:

Klausuren

Es werden zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. In Q1.2 kann eine Klausur durch
eine Facharbeit ersetzt werden. In Q2.2 wird nur eine Klausur (unter abiturahnlichen
Bedingungen, d.h. mit Aufgabenauswahl und halbjahrestbergreifend) geschrieben.

Die Aufgaben der Klausuren sollen durch drei Anforderungsbereiche strukturiert wer-
den:

e Anforderungsbereich I: Wiedergabe von Kenntnissen
e Anforderungsbereich II: Anwenden von Kenntnissen
e Anforderungsbereich III: Problemlésen und Werten

Im Sinne einer Vorbereitung auf die zentralen Abiturprifungen sollen alle Aufgabenty-
pen in der Oberstufe eingelibt werden.

Grundlage flr die Bewertung von sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die aus
dem Zentralabitur bekannten Vorgaben.

Bei gehauften Verst6Ben gegen die sprachliche Richtigkeit kann die Klausurnote bis zu
zwei Notenpunkte herabgesetzt werden.

Kriterien fiir die Uberpriifung der schriftlichen Leistung

Sprachliche wie inhaltliche Starken und Schwachen werden in einer Randkorrektur her-
vorgehoben.

Die inhaltliche Leistung wird dabei wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriteri-
en erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantitat als auch die
Qualitat der Leistung individuell angemessen zu berilcksichtigen. Die Darstellungsleis-
tung spiegelt das Ausdrucksvermdgen, das Variabilitatsvermoégen, die Textkoharenz
und -struktur sowie die sprachliche Richtigkeit der getroffenen AuBerungen wider.

Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt
(Abiturprifung). Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralab-
iturs zu orientieren.

Unter der Klausur ist die Gesamtnote, zusammengesetzt aus den Punkten der inhaltli-
chen und sprachlichen Leistung, (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) auszuweisen.
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Facharbeit

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die prazise
Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzen-
dem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen
sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verstandnis eines oder mehrerer Texte bzw.
Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalytische Durchdringung sowie eine wer-
tende Auseinandersetzung erfordert. Alle Anforderungsbereiche muissen somit abge-
deckt werden.

Die Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbe-
urteilung im Zentralabitur.

Sonstige Mitarbeit

Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle tbrigen Leistungen, die im Zusammenhang
mit dem Unterricht erbracht werden. Entscheidend sind hierbei die Intensitat, Qualitat
und Selbststéndigkeit der Beitrage. Uberpriifung im Bereich der sonstigen Mitarbeit Die
fir die Bereiche Sprechen und Schreiben geltenden Aufgabenschwerpunkte (s. Richtli-
nien und Lehrpléane, S. 10-12) und mit ihnen verbundenen sprachlichen Kompetenzen
bilden eine wichtige Grundlage flr die Beurteilung der Leistungen, die in allen Arbeits-
formen der ,Sonstigen Mitarbeit" erbracht werden. Weitere Grundlagen flr die Beurtei-
lung sind die fachlichen und methodischen Kenntnisse sowie die Verstehens- und Dar-
stellungsleistung, vor allem in den Bereichen:

e allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der individuellen
Kompetenzentwicklung im Unterricht

e Beitrage zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeits-
prozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Grup-
penarbeit, Ergebnisprasentationen, Rollenspiele)

e regelmaBige Prasentationen/Referate einzelner Schiler bzw. Schilergruppen
(angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur Prasentation
der Facharbeiten) oder auch Protokolle o.A.

Kriterien fiir die Uberpriifung im Bereich der sonstigen Mitarbeit

AuBer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schriftlicher Leistun-
gen kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die sich auf
mundlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbst-
standigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen:

Mundlicher Sprachgebrauch

e Prasentationsfahigkeit

e Diskursfahigkeit

o reflektierter Umgang mit Sprachregistern
e Flussigkeit

e Aussprache
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Sprachlernkompetenz

e Dokumentationsfahigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse
(u.a. PortfolioArbeit)

e Fahigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschatzung, Umgang
mit Feedback

e Fahigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fahigkeit
zum selbstgesteuerten Sprachenlernen

e Arbeiten in Selbststandigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team

e Selbststandigkeit, Zuverlassigkeit, Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und
Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewaltigung

e Ubernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, Kompromissbereitschaft und
Akzeptieren von Gruppenbeschliissen

Bewertung der miindlichen Mitarbeit

Folgende Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind flir die Zuordnung zur
Notenskala grundlegend und sollten mit den SchilerInnen zu Beginn der Oberstufe be-
sprochen werden:

1 sehr gut - sehr kontinuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangreiche
produktive Beitrage; sehr interessierte, kommunikationsférdemde Teilnahme am Un-
terricht; souveraner Sprachgebrauch in den Bereichen Sprachrichtigkeit/ Ausdrucksver-
mdgen/syntaktische Komplexitat/Textaufbau

2 gut - kontinuierliche, gute Mitarbeit; gute Beitrage, produktive, interessierte, kom-
munikationsféordernde und motivierende Teilnahme am Unterricht; sicherer Sprachge-
brauch

3 befriedigend - meistens interessierte, kommunikative, durchschnittliche Mitarbeit;
zurickhaltende, aber aufmerksame Teilnahme; gute Beitrdage auf Ansprache; meistens
sicherer Sprachgebrauch

4 ausreichend - seltene Beteiligung; kontinuierliche Beteiligung bei fachlichen Unge-
nauigkeiten; Beteiligung nur auf Ansprache; stort gelegentlich; sehr passive Teilnahme
am Unterricht; unstrukturierte oder wenig produktive Beitrage; Fahigkeit, sich grundle-
gend in der Zielsprache verstandlich zu machen

5 mangelhaft - nur sporadische Mitarbeit; kaum kommunikative Beteiligung; fachliche
Defizite, meistens fehlerhafte, llickenhafte Anwendung der Zielsprache

6 ungenigend - fehlende fachliche Kenntnisse; Unfahigkeit, die Zielsprache anzuwen-
den; keinerlei aktive Teilnahme am Unterricht

Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Un-
terrichts transparent zu machen.
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Grundsadtze der Leistungsriickmeldung und Beratung

Die Leistungsriickmeldung erfolgt in mindlicher und schriftlicher Form. Eine Rickmel-
dung Uber die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmaBig in Form der Randkor-
rektur samt Auswertungsraster bzw. Gutachten, Hinweisen zu Kompetenzstand und
Méglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen Be-
ratungsgesprach. Analoges gilt fir die Facharbeit.

Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemaB den Uberfachlich vereinbarten Grundsatzen.
Die in einer miundlichen Prifung erbrachte Leistung wird den Schilerinnen und Schi-
lern individuell zurtickgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und Hinweise zu Mdglich-
keiten des weiteren Kompetenzerwerbs) und bei Bedarf erlautert.

Uber die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonsti-
gen Mitarbeit werden die Schilerinnen und Schiler in der Regel mindlich informiert,
ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erlautert, wie die jeweilige Bewertung zustande
kommt. Schriftliche Ubungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsiiberpriifung
werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewer-
tung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Mdglichkeit
mundlicher Erlauterung.

Zum Ende eines Quartals erfolgt ggf. in einem individuellen Beratungsgesprach ein
Austausch zwischen Fachlehrkraft und der Schiler oder dem Schiler Gber den Kompe-
tenzstand und Mdéglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. Die Feedbackkultur wird
auBerdem durch regelmaBiges leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Prasenta-
tionen, Gruppenarbeiten, etc. geférdert.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Die Fachgruppe Deutsch verfligt Gber eine umfangreiche Materialsammlung, die in den
facheigenen Regalen des Lehrerzimmers untergebracht ist. Diese Sammlung wird stan-
dig durch Prifexemplare der Verlage, durch Spenden und, je nach Haushaltslage,
durch Anschaffungen aus Mitteln des vermdgenswirksamen Schulhaushalts erweitert.
Letztere zu beantragen ist jahrliche Aufgabe der Fachkonferenz. Der Fachschaft steht
eine Auswahl an Worterblchern zur deutschen Rechtschreibung zur Verfligung. Sie
sind flr den Einsatz im Unterricht, bei Klausuren und bei schriftlichen wie mindlichen
Abiturprifungen vorgesehen. In der Qualifikationsphase arbeiten die Kurse mit den je-
weiligen jahrgangsbezogenen Arbeitsheften zum Deutschbuch ,Texte, Themen und
Strukturen™ von Cornelsen. Wir verzichten aufgrund der hohen Kosten und des schnel-
len Veraltens dieser Blicher jedoch auf deren Anschaffung und erganzen die Arbeitshef-
te stattdessen mit passenden Materialien aus dem Fundus der Fachschaft. Dies gilt
auch fir die Einfihrungsphase.
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2.5 Qualitatssicherung und Evaluation

2.5.1 Fortbildungskonzept

Die Fachgruppe Deutsch stellt jahrlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den
Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusam-
men mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule bzw. mit dem Kompetenzteam
Mettmann entsprechende Veranstaltungen zu organisieren. Die Fachgruppe verpflichtet
sich zur Teilnahme.

2.5.2 Moglichkeiten der Qualitatssicherung

Das Angebot im Fach Deutsch wird unter Berlcksichtigung der aktuellen schulgesell-
schaftlichen Entwicklungen, der Interessen der Schuiler und der grundsatzlichen Kom-
petenzerweiterung standig erganzt. Der Fachschaft ist vor allem die stetige Verbesse-
rung nicht nur des konkreten Unterrichts, sondern auch der Zusammenarbeit von Kol-
leg:innen wichtig. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgangen parallel arbei-
tenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines Schuljahres getroffen. Evaluationen
zur Erkennung von Optimierungsmoglichkeiten flr effiziente Weiterentwicklung sowie
die gemeinsame Planung von Projekten und gréBer angelegten Unterrichtsideen sind
daher Grundvoraussetzungen.

2.5.3 Evaluation des schulinternen Curriculums

Die Fachgruppe Deutsch bemuht sich um eine stete Sicherung der Qualitat ihrer Arbeit.
Dazu dient unter anderem die regelmaBige Evaluation des schulinternen Curriculums
innerhalb der Deutsch (Sek. I + II) Fachkonferenzen: Das schulinterne Curriculum
stellt hierbei keine starre GréBe dar, sondern ist als ,lebendes Dokument™ zu betrach-
ten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu Uberprifen, um ggf. Modifikationen
vornehmen zu kdénnen, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen Schilerzahl,
FachgruppengréBe, Lehr- und Lernmittelentwicklung und Abiturvorgaben ergeben. In
den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-
gen des vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet sowie eventuell notwen-
dige Konsequenzen formuliert. Die Ergebnisse aus diesen Gesprachen werden im Proto-
koll festgehalten und dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rickmeldung an die Schul-
leitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, auBerdem sollen wesentliche Ta-
gesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der folgenden Fachkonferenz daraus abge-
leitet werden.
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	interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,
	analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,
	erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen
	literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge
	Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes
	Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung
	erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,
	interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,
	analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,
	untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,
	erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),
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	vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive,
	erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer MehrsprachiLKeit und ihre Auswirkungen,
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	setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung,
	vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,
	stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,
	erläutern an ausgewählten Beispielen die MehrdeutiLKeit von Texten,
	stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen,
	interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.

